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kinwohner des2. BrotKarienbrzirKs vonZ- ^ Uhr3. * "

iing«) auf Torfmull gelegt und die Kisten unter Mist
beetfenster. nahe dem Glas , gebracht. Dte Kisteu wer
den täglich einmal leicht, wenn sie trocken sind, starker
gespritzt und über Mittag , solange die Sonne wärmt,
aelüftet . Nach 8—10 Tagen treiben die Augen aus.
Hann überstreut man dieselben etwa einen halben
Zentimeter stark mit klar geriebenem Torfmull oder
ganz leichter Heide« oder Moorerde. Sobald die
Triebe wieder durchkeimen, mutz starker gelüftet wer
den, um dann einige Tage vor dem Auspflanzen
die Fenster am Tage ganz abzunehmen. Nach IS bl«
20 Tagen, je nach der Witterung, sind die Keime unge-
führ 4—6 Zentimeter lang, dann kann mit dem Aus-
pflanzen, vorausgesetzt, daß die Witterung patzt, be
gonnen ^werdcĥn wctl)Crt  mit dem Pflug gerade so ge¬
macht, als ob man Kartoffeln legte, die Furchen werden
mit 75 Zentimeter Entfernung gemacht.

Die Kisten mit den bereits gut bewurzelten Augen«°L .r°LL 8öm»L

ver Gärtner 40 Zentner Saatgut . Am 28. März
Ant das Ausstechen der Augen und Ansetzen au,
Frühbeete der Hälfte (20 Zentner) des Saatgutes
für einen Hektar. Die weiteren 20 Zentner werben.
sobald der erste Satz ausgepflanztwtrdwasgegenden 10. April geschehen kann, in derselben Weise w«
die ersten 20 Zentner behandelt und gegen Knde April

S«Ä « ä » ""

IS Aulstellen von Käufern vor der seslgefttztn
ifszett vor den Geschäften wird ntchi gestaltet.
,Widerhandlungen gegen die Anordnungen der
tsbeamlen werden bestraft,
chierstein, den 15. Februar 1917.

Der Bürgermeister: Schmidt.

ieke
liier,

i, Auszahlung der Kriegsunlerstützung findet am
d17. Februar 1917. nachmittags von 2—7 Uhr.. .irYV. _ ntiN irntirrPJLI• *r •• ji,

habeitscher Reihenfolge stau und zwar ,
m 18. Februar 1917 von 2 - 3 Uhr !ur dft Tm
derechitgten mit dem Anfangsbuchstaben. A- -o

tons_ 4 Uhr für diejenigen mit den Anfangsbuch
S. F. <S

!vn 5—6 Uhr ür die Buchstaben: 3 - und K
ür die Buchstaben: K

on 6 - 7 Uhr [ür den Buchstaben: L.
Im 17. Februar 1917 von 2—3 Uhr für die
lngsberechitgten mil dem Anfangsbuchstaben: M-

barer Nähe ver Garnieret z-ver " •«— h M
Gemüsegärtnereien an der Stadtgrenze liegen , W
Frühkartoffeln bereitgehalten werden. Da die metste
sich die 500 Frühbeetfensterund K Hektar gutes La ^d

so datz der Gärtner venfewen « «»»»»
wenn er andere Gemüsepflanzen heranzieht.

Am richtigsten wäre es, die Stadtverwaltungen
nehmen die Sache in die Hand. >

^ JIJtC UOvV IJVVJJ4VW/I* (U»- ’- o
aufH Feld gebracht, die Pflanzen vorsichtig mildem
kleinen Torfmullballen 'kleinen Torfmunvaiien in 45 Zentimeter Entfernung
in die Furche gesetzt und dann mit der Hand nnc
schön klar gemachter Erde bedeckt, und zwar so wert,
daß die Keime gut zugedeckt sind; sobald sie dann wie¬
der durchtreiben, werden sie mit dem Stretchpflug an

geübten Gartenfrauen geht das Setzen sehr
schnell, die weniger geschickten Leute werden zum Zu
traaen benutzt. Eine Frau setzt in der Stunde , flottes
Zutragen vorausgesetzt, zirka 400 Stück. Mithin wt r«

Wie die Lügner sich herauszuwinven suchen.
.S » der bt,, Stalten« **n ver „Aorta yanrit v«:

chische Spitalschiff „Elektra" torpediert . Dte Italiener
ehaw " *

L7n7wer FrU mft 'z'wft Zuträgerinnen bei achtstün¬
diger Arbeitszeit in ungefähr 5 Arbeitstagen (zusam¬
men 20 Arbeitstagen) einen Hektar bepflanzen.

Mitte April  habe ich nrit ^er Pflanzung ft s

lon 3—4 Uhr für die Buchstaben: P - 2 . R.
Ion 4—5 Uhr für dte Buchstaben: S . und Si.

„, _jon 5 - 6 Uhr ür den Buchstaben: Sch.
™ |Son 6- 7 m  für die Buchstaben: T. D- M-

Im eine glatte Abwickelung des Zahlungsgeschäfles
täglichen, wird ersucht, die seitgeletzien Zelten ge
etnzuhalteu. Autzerhald dieser Zeilen werden

mgen nicht geleistet.«innen muji
An den vordezeichnelen Tagen hoben zum Zwecke

Vu'tlungsletstung sämtliche Personen zu elschelnen
i Abholung durch Vertreter ist ntcht zulässig.

btz Echter stein,  den lb . Februar 1917.
0 u Der Bürgermeister: Schmidt.

1 Als verloren ist gemeldet:
1 PoNemonnai mit Inhalt.

E Abzuaeben aus Zimmer 1 des Rathauses gegen
te Belohnung.

Sch »erstein,  den 15. Februar 1917.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Land, und zwar mit der Sorte „Erstling " begonnen
Ausfall , d. Y. nicht durchgekommene Augen gab es
last aar nicht , dte Keime waren recht schön ftas
tig entwickelt und brachten drei bis M "f Triebe . Ver-
schiedene Landwirte betrachteten meme Pflanzung mir
teils zweifelnden Gesichtern, ältere Leute hingegen sag¬ten w hätten sie es früher auch schon gemacht, d.
h die Augen trocken,  nicht angetrieben gelegt wen"
das Samengut knapp gut gewesen wäre, wob" es aber
viel Ausfall bei ungünstiger Witterung gegeben hatte,
hinä aber beim Antreiben desselben wegfallt . D ê
Behandlung im Sommer wurde wie üblich gehandhabt,
gehackt, gelockert und aufgestrichen.

Alles war aesdannt aus den Ertrag , als d ^
Ernte am 2. August  begann. Die gepftanzteu Kar-
Toffeln ergaben im Durchschnitt Pro Pflanze 1200
Gramm» während die aus ganzen und geteilten K
len aê oaenen nur 800 Gramm im Durchschnitt
f " «saubtarunö des bedeutenden Mehrertrages
suche ich in der guten Pflanzung und Bodenbearbettung^die seinen Wurzeln sind nur mit klarem Lande veoear
worden, sie konnten sich infolgedessen schnell auSbret
ten, während die Knollen, die wie üblich gelegt u

^ ^ Mittelgrotze. Samenkartoffeln von durchschnittlich
150 Gramm ergaben je fünf Augenausschnitte ru
30 000 Pflanzen pro Hektar, in 75 zu 45 Ze» rme^(Jittfctnunü abdllanjt , brauchte tch t.8 ^
TSr , A dem Au-,chn°>d-n d-° Aug°»
lentner für wirtschaftliche Zwecke übrig waren . L)er

Ertrag von diesen 30000 ausgestochenen Augen im
Gesamtgewicht von 1 Zentner 20 Pfund waren 7
Zentner (1200 Gramm pro Pflanze ).
°  Mit diesem autzerordentlich günstigen Ausfall is

behaupteten darauf, „ wteftta“
daß die Torpedierung des Sprtalschiffes ..Elerrra
unter außergewöhnlichen Ltchtverhaltnisfen, die
kennzeichnenden Farben nicht wabrzunehmen «
laubten, erfolgte. Ein Irrtum wäre umi so « «
möalich gewesen, als die „Elektra ohne die vu oy
diê Genfer Konvention vorgeschriebene Fahne fuhr.
Die Angabe, datz bei der Torpet>ierung der EleMa

außergewöhnliche LichtverhSltnisse sich gütend machten,
trifft insofern zu. als an dem kritischen Märztage um
10 Uhr vormittags autzergewöhnlich sKne «, heiter^und sonniges Wetter herrschte, daS auf die norma e
Torpedolanzierdistanz den Charakter des Dampfers E

S ' « Ä -
übrigen Abzeichen des

der Genfer Konvennon nnyt v»rr«
aeaen ist es begreiflich, daß, wenn das Unterseeblwt
übriaen Abzeichen des 116 Meter langen Spital-
schiffts nicht sehen wollte, es auch die Genfer Konven-
iionsflagge 'nicht''sah Daŝ^Schicksal der verschiedenen
Spitäler in der Görzer Gegeiw und der Bontbenwurs
auf das Marinespital in Pola beweisen tm bb" gen
»ur Genüge, datz auch die augenfälligsten Abzeichen
dek Genfer ' Konvention die damit versehenen Bau-
lichkeiten vor feindlichen Angriffen bewahren
vermochten, vielmehr datz der Feind es mit besonderer
Vorliebe auf die Zerstörung dieser gut sichtbaren Ziel
stets abgesehen hatte.

Wilson in der deutschen Falle«
. .. . . . .. *

Wie ein amerikanischer Gelehrter die Lage - «ffab^
T° - „Journal d-

in Florenz lebeirden Privatgelehrten , namens G. D.

--löte Versorgung
Hilf (kBübkartosseln^

i aber an folgendes Beispiel zu halten:
Mitte März  nahm ich mein Saatgut vor , ließ

einen „Gartenftauen" mittels Kartoffelschäler oder
iefser die Augen  in Größe eines Pfennigstückes mit
kka einem Zentimeter ttefen Fleisch.ausstechen. Die

bestocke gen ,Auaen wuroen dann in Kisten (Pvck-

den Abbruch der Beziehungen SwischenT«utschland nd
b.sr°«4 LL ° k. ' <L ." dZAmerika befragt, verron . oer la-v.l . ..

bemerkenswerten Artikel auseinandecgesetzt ĥ ii - 8
Wilson bei seinen Bestrebungen durchaus den Vorteil
des Verbandes im Auge hatte, äußert sich nun wie
folgt:

Wilson ist in eine Falle geraten , die ihm Teutsöw
schon seit Monaten gestellt hatte Aber ebenso

ist es klar, daß er nicht anderŝ handeln ^konnte

nun 20 Zentner Saatgut und nur' 400 Zentner Ertrag
"UN fo
vr ° » 5h V e7wird 'eine M'en̂ e S ^ ut g -
spart und «üne grotze Anzahl Zentner Abfall , die sowohl
für menschliche Ernährung als auch zur Viehfütte«
runa »u verwenden find Eine Stadt von 40 000
ALL » s, ° r il - M°n°l-
,,rla S Wochen, füc BMenllt * 6 «funk out Me 4i<t
»fon Kartoffeln sorgen, also 16000 Zentner Bevars.

Hierzu sind nötig: 40 Hektar »ut gedüngtes Land.800 Zentner Saatgut (davon kommen 700 Zentner Av-

von ^ wei Leftar in zwei Sätzen. Dterru oenortai

Aber ebens

?Ia|SÄ « aÄ n„7Äständig absorbiert hat. Ein einziger politischer Block,
der vielleicht nicht homogen, aber doch kompakt
reicht von Hamburg nach Bagdad, und niema h
kann ihn ein innerer
bringen. Das will man nicht begreifen . >(
Achtung der

!

T-u-M -'d °e" d ° u - - nd - »
S - ted - n"  d >- »°! K" "»S 'aÄ u"°

>kann sich edelmütig »eigen, aus Bellen , ja^sews k



Mkd nun Deutschland die Gegner zu Fried 'enSderhand-
lungen bringen , und wie wird es nach Eröffnung von
Verhandlungen seine Pläne verwirklichen wollen ? Ta

iw richtigen Augenblick für Deutschland die
Hilfe , der Retter . Ter Retter wird Wilson sein . Der
Präsident muß mit am Beratungstisch sitzen, nicht als
Neutraler , sondern als Kriegführender . Bleibt er
neutral , so wird er nicht eingeladen , oder selbst wenn
er eingeladen wird , fehlt seinem Worte die Autorität.

Kommt er aber als Verbündeter des Verbandes , so

i 7 sich von selbst versteht , hätte Deutschland
L °u derartige Verhandlungen nur unter der Bedin-

Einlassen können, daß zunächst die diplomatischen
Beziehungen zwischen Amerika und uns wiederheraestellt
?/ ^ ^ ^ . AlsGegenstand der Verhandlungen wä-
g" ßJ5 hL Ie mflIi# ?fwrsse Zugeständnisse oiif dem

des amerlkamschen Personenverkehrs in Be-
tracht gekommen. Dre durch den unbeschränkten U-Boot«
krieg über unsere Feinde verhängte Sperre der über«

see'schen Zufuhr würde mithin , selbst wenn die diplo

müssen seine europäischen Bundesgenossen auf ihn
hören.

Darauf rechnet Deutschland . Wilson wird sein
Feind sem, aber ein edelmütiger wohlwollender Feind,
der die Leiden des Krieges nicht kennen gelernt hat
« nb  ist , gerecht abzuwägen . In Wahr¬
et wirb Wilson ein Schiedsrichter , kein Feind sein.
Deutschland kann einem Verbrecher verglichen werden.
«I £" bte  Enge getrieben ist und jedermann gegen

er nun  unter seinen Gegnern den edel¬
mütigsten und am wenigsten scharfsinnigen aus , den,
der am wenigsten dre hassenswerte Art des Verbrechens
erkennt und dem er am leichtesten durch den Avvel
an seine Milde schmeicheln kann . Deutschland hofft

Zu spalten , und zwar das umso eher,
5 ^ Amerika sich der Besitznahme von Konstantinopel
durch Rußland wldersetzen wird , ebenso wie es nicht
zulassen wird , daß Polen unter moskow itischer
Herrschaft autonom wird und wie es ein unabhän-
gkges Armenien verlangen wird , was auch Rußland
? * aE^ ?Er ,t  Um den Verband zu sprengen,
hat Deutschland alles getan , um denjenigen Staat
zählt «u ihn zu bringen , auf dessen Schutz es

^ch Deutschland in seiner Erwartung täu-
Plane zu zerstören , müßte zuerst der

germanische Block vernichtet werden , der von Ham¬
burg nach Bagdad reicht . Es tut mir leid, bemerkt
Herron weiter , daß ich die undankbare Kassandra -Rolle
spiele, . umso mehr , als es den Anschein hat , daß ich
ni? hx te* Vaterland herabsetze, aber ich weiß , wie¬
viel besser der Deutsche den Amerikaner kennt als
umgekehrt , oder als der Franzose oder Engländer den
^erikaner kennt. Das ist also Deutschlands Plan.

? " dglich ru enthüllen , ist es von Vorteil,
wenn drejenrgen , die mit ängstlicher Besorgnis alle

^ en' dem Verband laut zurufen:
Freut Euch nicht zu früh! „Seid auf Eurer Hut !"

«tatischen Beziehungen mit Amerika wiederhergestell,
KJ e'unter  keinen Umständen irgendwie ge.

nxl ete1- Ä der Antwort an den Schweize.
oll?/ ^ Washington ist dies ja auch mit

Ausdruck gekommen. Wie schon
!» von amtlicher Stelle , erklärt worden

°S str d entschlossenen Durchführung unseres
«Äf , 8 “Wt

Dänische Bersuchskarnickel.
Nachdem Amerika es gewagt hat die Schiffe

S : , ™» „» wM « ? °?s S°e. ÄÄf,I 1T« "8S
«jU e üben- aU(̂ von Dänemark ausein solcher Versuch gewagt werden.

. , * u * " Pvlitiken " haben die Verhandlungen zwi»
l>pr 11? tvirtschaftlichen Exportvereinigungen und
^ ^ " EvEgten Dampfschlffahrtsgesellschaft gestern zu
IA u fr die großen Mengen vonSchweinefleksch und Butter,  die seit der deut-

®rt9Iani)  in Kopenhagen und
Aarhus aufgespeichert wurden , nun in drei Damp-
L* 1 ” t) er laben  werden sollen , die sich darauf be¬
ständig zur Abreise bereit  zu halten haben . '

stihr chedeük« Einest - täglichen ^ lüssaN von t  SWlM, - u, fffren
Kronen . Infolgedessen liegen bis setzt für 10 bi»
M ' Utonen landwirtschaftliche Produkte in DäneA Heldentodaufgestapelt . Freilich könnten die Dänen diese Wa» nzen 3 Tur
gerade sogut in Deutschland verwerten . ' i Tumer m

J umer mit de
it demDer Krieg zur See. kseren herzli

Sie wolle« sich verkriechen. mt ^ /konü
Das Londoner Blatt „Daily News " schlägt ernstli ^ » 1016  l

vor . England solle nach deutschem Vorbild sich Hände „ mt
»-"Ä °°Ee durch den Amerikaner Ford , den setzt krtuucyvvoie ourch den Amerikaner Ford , den setzt kri V

Friedensapostel , bauen lassen . — Das en ^ tneü
Blatt empfiehlt diesen Ausweg in der Erwägun der trotzden

-Dandelstauchboot vor U-Bootgefahr verhä mz nachge
nismaßig sicher ser. ™ jxd worubc

Keine Abschwächuug
^es A-Boot-Krieges.

Keine Berhandlungen mit Amerika.
ItoSn  Absicht hatte die Dutzend-

verbandspresse verkündet , Deutschland habe die Schweiz
^ ^Vermittlung mit Amerika ersucht. Diesen frechen
stelluna? ^ " WTB entgegen mit folgender Fest-

deutschen Regierung war durch die Schweiz
des Schweizerischen Gesandten in

Washington übermittelt worden , in dem der Gesandte
sich erbot , falls Deutschland einverstanden sei Ver-
SverraW amerikanischen Regierung über die
aMK ^ Et̂ llnrng zu vermitteln . Weil dadurch die
SÄMS ? ^ °u ' ,chl° "d und Afrika
ic-.- Die Schweizerische Regierung ist daraufhin ae-
b" en worden ' ihren Gesandten in Washington dahin
zu verständigen , daß Deutschland nach wie vor zu
b-E.-^? "dlungen mit Amerika bereit sei, falls die Han¬
delssperre gegen unsere Feinde , also nicht nur aeaen
T& iAwJH*  " tc6‘ nuc  dadurch

V-Bootangriff aufs Festland.
Marineministerium gibt bekannt:

Gestern , am 12. Februar , um 5 Uhr nachmittags
«Uchte nahe der Adourmündung ein feindliches Un-

/ und> gab sechs Kanonenschüsse auf die
Küste ab . Die Küstengeschütze eröffneten sofort das

feindliche Fahrzeug , das . von unseren
S ? ersten Schuß getroffen , schnell
suchte . Fünf Personen sind verwundet , eine davonschwer. Die Sachschaden sind unbedeutend,
x»» $ !c Pdour ist ein südfranzösischer Fluß , der in

^uE/dringt und bei Bagonne ins Meer
Festung ersten Ranges und Kriegs¬

hafen , zahlt 28 000 Einwohner.
französische Meldung muß den Erfolg des

/elbst Sugeben. die Behaup-
V ' baß „das U-Boot getroffen , wurde , ist wohl nur
eine Bemäntelung des Zugeständnisses , daß es nach
Üblû enem Ileberfall tauchte und entkam.

cê ^ ichasten im Dutzendverband werden daraus
warten ' können ^" mancherlei Ueberraschungen

Gemischte Gefühle.
x!b^ ^ -"Dailv Chronicle " schreibt im An¬

schluß an die Erklärung des Schatzkanzlers Bonar Law:
v>krd nach dem . Kriege Pflicht eines jeden

Engländers sein, sparsamer und einfacher  zu
?ben und mehr z>u arbeiten . Wir müssen solche Frie¬
densbedingungen stellen , daß sie uns jegliche Lasten
k?,8 . t ^ rLe|,e' vnr nicht gewünscht und nicht
verursacht haben , ersparen . Wir haben den Krieg ge-

aagefangen , um etwas zu erhalten , aber
auch nicht mehr leisten , mit

leeren Händen  daraus hervorzugehen ."
et* . SSe." lt  die Engländer auch nur die kleinste Aus¬
sicht hatten , etwas mit diesem Kriege zu erreichen,
dann würden sie sicher nicht von Sparsamkeit reden.

Rumänisches Getreide ef if?
angekommen.

Tie ersten 80 Waggons rumänisches Getreide sin offenen Iah
eingetroffen . Tie Ladung wird ausschließlich für Le! mmenkunste
reszwecke verwendet werden . ^ rflofsenen^

. aserer Buche
Während sich für den russischen Nachschub zu lie

gront immer größere Schwierigkeiten ergebe, ? ist dt 1 ^
Tvnau  für uns eine äußerst wertvolle Verkehrs ^ 8 -̂
straße Ooworden. auf der der Abtransport der große. Was dr

n schen Beute an Getreide Benzin . Holz. Lede chen wir t,
und vielen anderen Dingen und die Heranbringun, , verzeichne
von Kriegsmaterial auch während der strengsten Kälte,
zeit keine Unterbrechung erfuhr . Weit über 400 Tamp.
ftr und 2500 Schleppkähne stehen für diese Zwecke zur
Verfügung . Oft zieht ein Dampfer bis zu zehn Schlep.
per und leistet so die Arbeit von 650 Waggons . Nm
die großen Ladeschisfe von 2000 Tonnen auswärtt
müssen in Durnu Severin umgeladen werden.

Dänische Versuchsschisfe.
Die Etnstelluna der dänischen Landwirtschaftsaus.

lokales und Vrovinzielles
Schierstein,  den 15. Februar 1917.

Das Tur

uni
Mitglic
Mitglie

Zufamn
Bon di

ioweit der
Und m

li vorigen
Die T u r n g e m ei n d e hielt am Samstag Abend<*, stehet

tbre J  ihres -Hauprversammlung  ab . Der Vor- eses für d
sitzende, Herr Aug Steinheimer,  eröffnere die Ver>od weiter
sammlung in Anwescnheir von 24 Mitgliedern und gedachte"ld , bis l
zunächl in herzlichen Worten der im verflossenen Jahre auf »ssen wir
dem Felde der Ehre gefallenen bezw. verstorbenen Mit« aseren Ve
glieder, zu deren Andenken sich die Anwesenden von ihrendieses
Sitzen erhoben. Hierauf erstatte er nachstehenden Jahres - htet der
bericht : uch im ne

Liebe Turner ! Ein sorgenschweres Jahr liegt wieder nIcrcr Zu
hmter uns , ein Jahr des Kampfes , der Entbehrungen °6. wenn
und des Todes . Ilnsere Hoffnung im vorigen Jahr , ^ ven : B
daß wir m diesem Jahr nach einem von uns errungenen UT1
ehrenvollen Frieden unsere Hauptversammlung abhalten ln^ e> au!
konnten, ist nicht m Erfüllung ĝegangen . Das blutigste ns bann 1
Rmgen welches je die Welt gesehen hat . dauert unser - was dem
mindert fort und wird sich aller Voraussicht nach noch "r- hvebc t
steigern. Aber die größten Hoffnunaen sind vordanden ^ ke deutssteigern. Aber die größten Hoffnungen sind vorhanden
daß das schreckliche Morden in diesem Jahre sein Ende ,m  Woh

Roman  oon ^ A . Marby
Fortsetzung Nachdruck verboten.

ÄmS  JÄ ".8 “1- 85  8 <t«0b. 1lanb
HS . * d°r regungslos daliegenvenMädchengestalt
,tm Moment überlegend, od. bevcr er Gumal oderffi
a «ff '«?!8* ^ ommerfrau — zur weiteren Hilfe herbcirief
^fe? L fluchen sollte, Maria ins Leben u/ Ä
S fLÄr plötzlicher Schwindelanfall infolge

schnellen Gehens sre darniedergeworfen, erw es er br

laube ll. / Ohnmächtige empor, trug sie in die Berg.
Sn rs» t f)iec  souft in einen der Gartenstübke alei.

Finger und fubr abwechselnd mit eigenartiaen
Wesungeo Über ihr wachsbleiches Antlitz 9 ® tteid)tle'

«SKSSr 5
verwundert auf Burghausen, aber als im naMiS
wsnt ihr abirrender Blick die von der gTinrüft "
beleuchtete Untervilla traf , kehrte ihr v»lleŝ R
zurück. Erschauernd wellte sie sich erl eben allein*

N ßr  Äw Ä
i »Sie bedürfen noch eine Weile der Ruhe —-
j \ »Nein, nein! Ich will — ich muß —"

Bevor er es abermals verhindern konnte rin ,l« fl*
los und wollte di- Laube verlassen, üäre aber siL
sen̂ nickür" s!b" ^ ritt zu Boden gestürzt, hätte Burghau.
sen nicht rasch selnen Arm um die Wankende geleat
. »Sie mu,sm fürs erste nichts als in Geduld sich iüo,n

vllv van imrecruche Alorden m diesem Jahre sein Ende n ^ >oy
f rr  v^s.en  Ä hoffen wir hierin für unser liebes Vater - m
lanö das Beste Das Jahr 1916 hat wieder eine ganze Nach
Reihe lieber Mitglieder aus unserer Mitte gerissen. Es

r -ÜÜ ci? 16  den Heldentat fürs Vaterland'
mit)  Schröder Mor . Neitzer. Friedr . Stritter . Julius -rdleibt
Albert ^ Fntz Rücker, Otto Bender , K. Link. Aug . Baum Das
Karl Schäfer 4 . und Wilh . Popp , außerdem starb unser Das
Ehrenmitglied P H. Bender . Ihnen allen werden wir

Uno nicht ^ vre Kraft vverlchghen: kleine Unaebortäin?^
sagt« er mit dem Persuch zu scherzen; doch als erfühlte
stll hwzu: ^ 8UtCtte' er em|tec' stei von Bitter^

»Erschreckt Sie meine Gegenwart? Ich bemerke seit
einigen Lagen mit Schmerz, wie Sie mir absichtlich aus»
weichen, wodurch verscherzte ich das Glück Jhrer ^ Rähe
Frarüein Maria ? Belelbigte ich Sie unwissentlich? Wol¬
len Sie , daß ich gehe, sagen Sie nur ein Wort.'
« unterbrach sich plötzlich der
^a ôn, . äußerst bestürzt und aufgeregt. als das
ektoidern̂ nt" vergeblich bemüht, ein Wort zu

3:canen  ausbrach , Gotteswillen,
was ' st ^ hnen geschehen? Fassen Sie Vertrauen zu mir!
allen <2te' t£̂ tDäte  2tzr bester Freund, den Sie vor

tra , ein  Vlick hilflosen Jammer»
traf Gerhard und bo.irte sich ihm in die Seele — i« der
ganzen weiten Ertteswelt besitze ich keinen Freund !'"

^aria ? Bin ich Ihnen nichts - rein gar
mchts? — Armes, geliebtes Kind - ' ein Strahl hntn
Zartllchkcit brah aus Gerhards Augen - A, «! rlr iS
itjnetea Ahnen, was ich für dich fühle? daß ich mehr viel

begehre als >.ur Freundschalt, von dem mir teuer,
sten Wesen auf der Erde, das zu besitzen für mich Selig.

wäre? Maria , geliebtes Mädchen, willst du mir das
.itt'cht geben, als dein Freund , dein Gatte, dich zu be-
Lücke?' iü  b,IDal,ren  eine Welt voll Leid und

Sein Arm legte sich fester um ihren schlanken Leib
und wie er die leise bebende Gestalt sanft an sich zog.'
sank ihr blondes Haupt willenlos an seine Brust. ( 'Vidi
bem neu belebenden Trank, einem Verschmachtenden ge-
rercht. durchsirömten Gerhards Worte süß berauschend Ma-
vaS müde Seele, deren vrennende Wunden, berührt vom
Balsam der Liebe, sich wie durch Zauber schlossen E»
uberkam sie ein so wunschloser Friede, solche Ruh« wie
m einem schonen Twume . wenn der Geist im Gefilde der
Sellgen zu schnoben scheint. Ein Herz z« besitzen, da»
,br ganz zu ergen — welch eün beseligendes Träumen . —

ÄM, däß e» daraus kein Erwachen ' gäbe? « nwMllrlt»
schmiegte sie pch al» gelte es, dar Glück des Augenblick«
seftzuhalten, mmger dem teuren Manne an.

Sekundenlang hielten beide wortlo» sich umfangen. E»
schien, als müßten sie sich erst fassen, um zum vollen-B«.
wuptsem de» köstlichen Glücksgeschenk» zu gelangen da»
unerwartet , obgleich danach beider Herzen im heißen Seh.
nen sich verzehrt, in dieser Stunde dennoch unverhofft töne«
zuteil wurde. "

.Maria , mein süße» Mädchen,' begann endlich Burg.
Hausen, dem bestrickenden Taumel gewaltsam sich entreißend,
mit vibrierender Stimme, .schaue mich an — laß un» Auge
in Auge die Gewißheit unsrerer Liebe lesen, sprich ein

~ l̂inb, was ist dir' , unterbrach er sich überrascht,
als plötzlich Maria, wie vcn Frost geschüttelt, fast gewalh
sam sich seinen Armen zu entwinden strebte.

.AUbarmherztger — wa» habe ich getan?' murmelt«
sie mit brechender Stimme, verzwetflungsvollbeide Händ«
über ihr Antlitz schlagend

Ter Traum zerrann, sie war envacht. da» Glück de«
Augenblick» zerstob in alle Wmde.

.Dein Geschick ist unwiderruflich mit dem meinigen
verknüpft,' beantworte.« Gerhard, dem ihr Zurückweichen
als eine Kundgebung ihrer Schüchternheit erschien, ihr,
Frage in überzeugend frohem Tone. . Es ist allerdings ein
großer Augenblick von entscheidender Wichtigkeit, doch ich
hoffe, Maria , du bist dir wohl bewußt, daß du dich ei-
nem Ehrenmanne verlobtest, dessen höchst« Lebensaufgabe
es sein wird, dich glücklich zu machen.'

.Glücklich? Für mich gibt'» auf Erden kein Glück' ,
stieß Maria mit fliegendem Atem Hervel, . laß mich gehen
— wir dürfen einander nicht angehören —'

^lSarum nicht?' Welche Scheidewand erhebt sich zwi¬
schen uns?' drängte Burghausen ungläubig.

„Frage nicht,' bat sie tonlos, . ich kann e« dir nicht
sagen — nur das eine: wir müssen vergessen— un» für
immer trennen.'
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l irt Ehren gedenken . Seit Beginn des Krieges starben
10 bi » Heldentod : 25 Turner . Ausgezeichnet wurden im

.Fonem , ' 3  Turner mit dem eisemen Kreuz erster Klasse,
iese VaDN ^ er mit dem eisernen Kreuz zweiter Klasse , 5

^urner mit der hessischen Tapferkeitsmünze und 2 Tumer
it dem hessischen Krisgsehrenzeichen. Allen nochmals
«seren herzlichsten Glückwunsch.

Was nun die Tätigkeit unserer Turngememde be-
M so konnte von einer Besserung der Verhältnisse im

gt ernstl ! ghre 1916 keine Rede sein . Immer mehr Mitglieder
h Handel ^ en zum Heere einberufen und dadurch unsere Ein-

ietzt kri durch Wegfall der Beiträge vermindert worden.
-^ 5? ^ trotzdem sind wir unseren Verpflichtungen voll und

H im nachgekommen , wie der Kassenbericht ausweisen
ird , worüber der Rechner berichtet.

Das Tumen , worüber der Turnwart berichtet , wurde,
weit es unter den schwierigen Verhältnissen möglich
ar aufrecht erhalten . Die Männecriege , von welcher
n großer Teil eingezogen ist, beschränkte auch im ver-

Nn offenen Jahr ihre Tätigkeit auf ihre Freitagsabend -Zu-
,’ n wmenkiinfte , ohne zn tumen . Das Erfreulichste m
' « « Lahre war der Aufschwung in der Benutzung

aserer Bücherei , worüber der Bücherwart berichten wird,
lie Geschäfte des Vereins wurden in 2 Hauptversamm-

ch" ?, m mgen , 1 Monatsversammlung und 10 Vorstandssitzungen
Verkehrs lledigt.
r große . Was die Mitgliederzahl des Vereins anbelangt , so
lz, Lede chen wir trotz der schmerzlichen Verluste einen Zuwachs
bringun ! i verzeichnen . Unsere Mitgliederzahl betrug

>e

in wir

"rltch
!bl ick«

;n Kälte , am 1. Januar 1916
0 Tamp . am 1 Januar 19 l 7 366
«ecke zur und zwar Ehrenmitglider 5
t Gchlep . Mitglieder mit Stimmrecht 256
nS. Nur Mitglieder ohne Stimmrecht 56
ruftvärt , Zöglinge 49

Zusammen 366 . _ ,
Von diesen 366 stehen 216 unter den Fahnen,

oweit der Bericht.
Und nun , liebe Turner , noch ein Wort . Wenn es

i vorigen Jahre am Schluß des Berichtes geheißen
> Abeni»ttt, stehet auch im neuen Jahre treu zusammen , so gilt
l)er Vor . eses für das Jahr 1917 umsomehr . Unsere Einnahmen
die Ver >ad weiter zurückgegangen , wie lange es noch dauern
nebacbte nrd, bis wir wieder in geordnete Verhältnisse kommen,

ihre aus äffen wir nicht . Seither sind wir , wie schon erwähnt,
:n Mil « nseren Verpflichtungen getreulich nachgekommen und es
)n ihren >uß dieses auch für die Zukunft geschehen . Deshalb
Jahres - chtet der Vorstand die herzliche Bitte an Euch , nehmt

uch im neuen Jahre Anteil an dem Wohl und Wehe
mion -r nserer Turngemeinde , helft erhalten was wir erworben,

ir,mr,Pii aÖ> wenn diese böse Zeit vorüber ist, wir uns alle sagen
cA " innen : Wir haben trotz des schrecklichen Krieges , unter

nn -npn reichem unser Verein schwer zu leiden hatte , durchgehalten,
bbalten nJm > aus  dem Kriege zurückgekehrten Turner können

ns  dann keinen Vorwurf machen , daß durch unsere Schuld
unopr - dvas dem Verein verloren gegangen ist. Und so wollen

; >ir, liebe Turner , auch heute wieder geloben zu sem:
landen deutsche Turner , treue Mitglieder unseres Vereins
t Ende ltn  Wohls unserer Turngemeinde und zum Segen un-
Vater - Ics  lieben deutschen Vaterlandes.

>aame Nach dem Berich, des Kassierers be,rügen
n. Eg die Einnahmen Mk. 1902,23
nland : die Ausgaben Mk. 1894 98
Julius erbleibt Kassendestand Mb . 7 .28.
Baum Das Sparkassengulhaben beträgt 210,47 Mk
1 unser Das Vermögen beläuft sich aus 49974 .70 Mk.

die Schulden 17573 89 Mk.
Als Aelnoermögen verbleiben 324oO,8l Mk.
Der Turnwarl dench ' ele über den Turnslundendesuch,

er unter dem Klleg fortgefegt zu leiden hatte . Trotz¬
en, waren die Erfolge beim Felüberg - und Gauwel-
unen defrtedigend . Fast alle daran deleilglen Turner
onnten preisgek önl zurückkehren . Es wurden 86
Turnstunden mit 1691 Teilnehmer avgehalten , also mit
wem Durch chnitlsvesuch von 10 —20 Turner . Auch rm
euen Jahr soll der Turndelrled soo> l wie möglich unter¬
alten und Kiäsltg fortgefegt werden.

Der Büchelwart berichtete über die Bücherei , die er
iner noch regeren Benutzung empsahl . Die Anzahl der
)iinde beträgt 408 , die einen Wert von Mk 660,45
«präsentieren . Benutzt wurden davon 185 Bücher.
)>e Bücherei wuroe tm Berichtsjahre durch Ankauf um
7» durch Schenkung 11 Bände bereichert.

Die Prüfungskommission hat Kasse und Inventar
l' Prüft uno alles ln Ordnung angetcostsn . Die dean¬
ragte Entlastung des Borstandes wurde erteilt

Der vom Kassierer verlesene Haushaltungsplan für
1* 17, der Einnahme und Ausgabe mit Mk . 1705 .75

zen "̂ lsieht, wurde genehmigt.
hen Die Dorstandswaht ergab die Wiederwahl des
hr» tanzen Vorstandes durch Zuruf , mit Ausnahme des
ein t̂ m Heere eingezogenen Mtigliedwarts Karl Reinhard
ich ln dessen Sielte Ed . Deußer getreten ist. Der Dorsland
ei- jistrhl demnach aus den Herren : Aug . Steinheimer,
»b« Ahl . Bteger , Aug . Schmidt , Friedrich Bill , Sb.  Wehnert,

-hr . Weder , Ehr . Bachmann , W >lh. Schleim , Heinrich
f,  Wlnlermeier , Eduard Deußer , L. Ehrengart.
1*** Als Prüsungskommisston wurden gewählt : Fr

, schleim , Peter Ftrnges , Phil . Steiger , Fr . Rossel , Ä.
** kvhrenzart.

cht Als Staatsbeihilfe sind dem Verein wieder 150 Mk.
[üy  aberwiesen worden.

Nach Erlegigung der Tagesordnung hielt der Turn-
lvart Aug. Schmidt die in letzter Zeit übliche, von echt

t. lurneriichem Geist durchdrungene Ansprache , in der er die
Einwirkung de« Turnen « auf Körper und Geist hervorhob,
Und besonder» die Vorzüge der Leibesübungen für die

iurg.
!«nd,
iluge

ein
licht,
»alt«

nette

de»

jungen Leute betoute . An die Eltern richtete er die dringende
Mahnung , ihre Heranwachsenden Söhne zum Turnen anzu-
halren und in die Reihen der Turnzöglinge einzutreten,
wo Körper und Geist für die Aufgaben des Lebens ge¬
stärkt und alle für die Jugend schädlichen Einflüsse fernge-
halren werden.

Mit dem Wunsche, daß die nächste Hauptversammlung
unter dem Banner des Friedens tagen möge , schloß der
Vorsitzende um 10 Uhr die Versammlung.

Der Vorstand hat für jedes im Felde stehende Mil-
alied ein Exemplar der heurigen Ausaabe der Schiersteiner
Zeitung erworben , die behufs Htnaussendung von den An¬
gehörigen beim Vorsitzenden , Herrn August Steinheimer,
abgeholt werden können.

** Die Spenden für die deutschen Soldatenheime und
Marineheime ergab hier den Betrag von 282 Mark . Allen
Gebern sei hiermit herzl . gedankt.

*Kriegsanlethe - Dersicherung  In der
letzten Zeit sind durch die Blätter Notizen gegangen,
tn denen über eine in Oesterrech einqeführke Kriegs¬
anleihe - Versicherung  berichtet und auf das
große Inleresse hingewiesen wurde , das diese neuartige
Verbindung von Ledensoersicherung und Kriegsanleihe
auch bei uns in Deutschland für die breite Oeffenllichkeit
habe . Handelt es sich doch um eine sehr zweckmäßige
Förderung hauptsächlich der kleinen Zeichnunaen und
zwar auf den Ssachen Beiraq , wobei sowohl der Zeichner
0 >e auch das Vaterland nur Nutzen schöpfen können.
K 'erzu sei Kurz bemerkt daß unsere einheimische
Nassauische Ledensversicherungsansiall
(verwaltet du >ch die Direktion der Nassauischen Landes-
bank in W esdaden ) in Brrdindunq mit der Landesdank
vorausstch 'lich schon bei der nächsten Zeichnung aus die
6 Kriegsanleihe diese Kriegsanleihe - Dersicherung zur
Durchführung dringen wird Die Verhandlungen schweben
noch . Sobald sie abgeschlossen sind , wird Nähreres de-
richtet werden.

R ü d e s h e i m , 14. Febr . Die heute in der „ Rhein¬
halle " obgehalrene Weinversteigerung  des Herrn
^ritz Winmann in Aßmannshausen war sehr gut besucht,
und die ausgebotenen 67 Nummern Weiß - nnd Rotweine
wurden bis auf 7 Nummern glatt zu hohen Preisen zuge-
schtaaen . Bezahlt wurden für 2 Vierielstück und 2 Halb-
stück Aßmannshäuser Weißwein 860 , 800 . 1580 und 1560
Mk . 1 Halbstück 1913er Hallgartener Mehrhölzchen 1610
Mk ' 11 Siück 1915er Alsheimer und Aßmannshauser
Weißweine 3220 bis 3430 Mk .. 2 Halbstück 1915er Als¬
heimer und Aßmannshäuser Berg 1630 und 1790 Mark,
7 Diertelstück 1915er Alsheimer und Aßmannshäuser Weiß¬
wein 800 bis 910 Mark . 1 Viertelstück 1908er , 1 Viertelstück
,909er 1 Halbstück 1909er und 1 Ohm 1909er Aßmanns-
Häuser Rotwein kosteien 1020 , 1020 , 2060 und 500 Mk . ;
5 Viertelstück und 3 Halbstück 19 kl er Aßmannshauser Rot¬
wein kosteten 1550 . 1240 . 1400 , 1550 2860 , 1650 , 2490,
2490 Mark ; 2 Halbstück 1912er Aßmanbäuser Höllenberg
2400 und 2410 Mk . 2 Halbstück und 2 Viertelstück 19 l 3er
Aßmaneshäuser Rotwein 2070 , 2090 , 1020 und 1100 Mk.
1 Lierielstück , 1915er Aßmannshäuser Roiwein 110O Mk.
1 Halbstück , 4 Lier >elstück und 3 Halbstück 1915 Büdesheimer
niec und Äßmannsbäuser Rotweine kosteten 2420 . 860,
910 930 930 , 2700 , I270und 2500 M : 8 Halbstücke
1915er Jngeiheimer 1900 bis 1930 Mk. Gesamierlös
129000 Mk . — Hierauf ließ Herr I Winau von hier 2
Halbstück 1911er und 1 Halbstück 1908er zum Ausgegebot
bringen , wofür 1810 , 1790 , und 2400 Mark bezahlt wurden.

Der Kaiser über die U -Bootsperre.
Berlin.  14 . F -br . (W . B . Wie aus Wien ge-

meldet wird , stetz Kaiser Wllhelm am Dienstag mittag
den Dichter der „Könige ". Hans Müller , zu sich m die
Hosvu -g d' t en . wobei er ihm seinen Dank für die schone
D chtung aussprach , die er >m Kriege den Deutschen ge¬
schenkt Ec betrachte , so führte der Kaiser im Laufe des
Gespräches aus . feine F eude an der Kunst als die
einzige Erholung . Den Sinn !ür die Bühne habe er
von der Müller geerbt . Dann sprach der Kaiser die
Kosinung aus . Mütter werde wieder bei seinen Arbeiten
in Deutschlands Vergangenheit schöpfen . Der Kaiser
schtlderie . wie ihm seit frühester Jugend ein paar Ge-
statten nachgingen , so der König der Ostgoten Theodonch,
der römisch -deutsche Kaiser Flledrich II und vor allem
Kart V Ats Mütter den Bnef des Kaisers an den
Reichskanzler erwähnte , durch den dieser das Friedens-
angedot der Milt lmächte begründete . sagte der Kaiser:

Der Brief mutzte geschrted m werden , der Schrill
mußte aetan werden . Jetzt weiß doch die ganze Welt,
wer diejenigen sind , welche der Menschheit weitere Qua-

le ” Äelltt 'sagte der Kaiser im Laufe des Gesprächs:
Vergibt man schon, datz die Entente die Mörder des
Erzherzogs Franz Ferdinand schützt? Wie kurz ist
das Gedächtnis der Welt ! Als ich heute den Ooerft-
Hofmeister meines verewigten Freund s Baron Rummers-
kirch sah . seit jenen Konop ' schter Frühlingtagen zum
erstenmal , ksm es m>r wieder ganz stark zum Bewu 1»
fein lieber unseren Feinden liegt doch von Anfang an
der Schatten des Verbrechens '. Aus unserer Seite in
das R chl und die Sittlichkeit , und hnen zum Triumph
zu verhelsen . mutz jede blanke Waste uns willkommen

eln ' Zum Schlüsse führte der Kaiser aus : Sehen Sie
doch die europäischen Neutralen. Lesen Sie die schwedische
Antwort , dieses wie für die Ewigkeit geschriebene Do-
kument ! Nun wissen wohl die Neutralen schon ins-
gesamt , wie sie unsere Krasl . aber auch , wie sie unseren
Willen zum Frieden einzt ' schätzen Hab n ! 3 " N .ersten¬
mal steht in gewissem Smne der erklärte Wille der

kleinen Slaaten gegen die angflsächstsche Well . Napo¬
leons Kontinentalsperre wird aus einem Phantom zur
Wirklichkeit , zu einer , die England härter trifft , als
alles bisherige.

setzte Nachrichten.
Berlin , den 15 . Februar 1917.

Zur gestrigen Abgeordnetenhaussitzung schreibt der
„Lokal -Anzeiger " : Der Minister des Innern behandelte
die Reform des preutztschen Wahlrechles von einem an¬
erkennungswert hohen Standpunkte aus . Die Reform
könne während des Krieges nichl kommen , aber sie
komme bestimm ! nach dem Kriege - Sie sei aber nur
ein Teil der Neuorientierung der inneren Politik , die sich
nicht in einzelnen Gesetzen erschöpfen könne . Die „ Täg¬
liche Rundschau " mein !: Aus gleicher politischer Höhe , wie
die Rede des Ministers stand eine solche des stellvertretenden
Bizeprästdenlen von Zedlitz , die einen Ausflug in das
Gebiet der Reichsoerfassang machte und gegen die Be-
stredungen nach einem parlamenlartschen System sich
wandle Im „ Vorwärts " wird gesagt : Im Volke wird
das Wort ., Neuorientierung » in einem ganz bestimmten
Sinne aufgefatzt . Wan versteht darunter , daß die Re¬
gierung gewillt sei. mit der Mißtrauenspolilik gegen¬
über den breiten Masten der erwerbstätigen Bevölkerung
zu brechen und an ihre Stelle eine Politik des Vertrauens
zu setzen.

In der . Norrdneutschen Allgemeinen Zeitung " liest
man : Ein charakteristisches Beispiel Dafür , welche Anschau¬
ungen über fremde Plivalrechte in England selbst in
Richterkreisen möglich sind , bieten zwei neuerdings be¬
kannt gewordene Ge ichisurteile , die beide eine erstaun¬
liche Befangenheit in britischer Interessenpolitik erkennen
tasten Die britischen Gesetze geben darnach die Mög¬
lichkeit . neutrales Kapital einsach deshalb in England
zwangsweise sestzuhalten , weil die Verlegung des Ka¬
pitals in ein neutrales Land nicht den britischen Inte¬
ressen enlsvrechen würde . Ist unter diesen Umstünden,
schreibt die „Norddeutsche Ällgemetne Zeitung " , wohl
überhaupt noch eine Watznahme gegen das neutrate
Eigenlum denkbar , für welche die britischen Behörden
keine Rechtserttgunz zu finden wüßten-

Irr ncuitqe TWSverW.
(W . B . Amtlich .)

Trotzes Hauptquartier , 15 Februar 1917.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In letzter Zeit haben sich an der Fiont zwischen
Armentieles und Arras zahlreiche Gefechte von Auf¬
klärungsabteilungen adgeipiell . Der Gegner hat bei
seinen häufigen , teils mit , teils ohne Feuervorbereitung
angesetzten Unternehmungen beträchtliche Verluste gehabt.
In unserer Hand gebliebene Gefangene brachten wert¬
volle Ausschlüsse , die d lrch die Ergebnisse vieler eigener
mit Geschick durchgesührler Lrkundungsoorflöße ergänzt
worden sind.

Gestern war zwischen Serre und Somme unter
Einsatz vieler schwerer Geschähe der Artillertekampf vor¬
nehmlich m den Abendstunden stark Insanterieangrtste
erfoiglen nicht . Es kamen tn unserem wirksamen Feuer
nur kleine Teiloorstötze gegen einige unserer vorge¬
schobenen Posten zustande , d e befehlsgemäß auf unsere
Kauplkampjitetlung auswichen.

Vom Kanal dis zu den Vogesen begünstigte klare
Lust die Ftiegerlätigkeit.

Der Gegner verloren gestern sieden Flugzeuge , von
denen Leutnant von Aichthosen zwei — sein 20 . und
21 . Sieg >m Luslkamps — adschoß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Gcneralseldmarschalls
Prinz Leopold von Bayer «.

An der Bahn von Kowel nach Lack überfiel eine
unserer Sireijableltungen eine russische Feldwache und
brachte 41 Gcsangene zurück.

Sübivestiich davon , bei Klsietin, holten StosttruppS 30
Ruffm und 1 Maschmengewchr aus der feindlichen Sinllung-

Rörplich Ver Bahn von Zloczow nach Tarnopol glückte
ein gut angelegtes , mit Schneid durchgeführres Unternehmen
in vollem Kmfange . Rach kurzer Feuervorbereitung drangen
Stoßtrupps eiwa 100 Meirr tief in die russischen Linien ein,
nahmen die Besatzung von 6 Offizieren und 275 Mann ge¬
fangen und hielien sich 5 Slunven in den feindlichen Gräben.
Inzwischen gelang es den Minieuren , die ausgedehnten
Ailnengange zu zerstören und umer unsere Stellung ge¬
führte geladene Stellen unschädlich zu machen-

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

Keine besonderen Ereignisse.

Front des Geralseldmarschalls von Mackensen.
An der Pulna wurde ein russischer Posten ausge«

hoben , am Eereth dvr Vorstoß mehrerer Kompagnien
zurückgewtesen.

Der Käsen und mtlilSrisch wichtige Anlagen von
Galatz wurden wirkungsvoll beschossen.

M a z e.d o nji s che Ffr o tt’t.

Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiarmeister) Ludendorff-
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Lohn Bttlls Brotkarte.
" " ' i

röte sich die Hungerpreise entwickelt habe«.
Das englische Arbeitsblatt „Labour Gazette" ein

amtliches Gegenstück unseres deutschen „Reichsarbeits¬
blattes ", bringt nach dem großen englischen Wirt-
schaftSfachblatte„Economist" vom 20. 1. folgende Ver¬
gleichszahlen über die
der Preise gegenüber dem Stand bei
tJult 1914): i
Jie Steigerung betrug am:

e EteigeruNl
riegsausbrui

1. 1. 16. 1. 1. 17.

rorneS Rindfleisch a)
rorneS Rindfleisch b)
"hes Hammelfleischa)

)eS Hammelfleisch b)
rorneS Hammelfleisch a)

Gehörne - Hammelfleisch b)
Speck
Srifd

ehl
Brot
Tee

ucker
tlch

Butter:
Butter : gesalzen
Käse
Margarine
Eier
Kartoffeln

Die allgemeine Steigerung berechnet das amtliche
Blatt auf 45 Prozent zu Beginn 1916 und 87 Prozent
zu Beginn 1917 , wobei es den Durchschnitt der Aus¬
gaben eines Arbeiterhaushaltes vor dem Kriege zu¬
grunde legt . Berücksichtigt man aber inzwischen auS
Sparsamkeitsgründen eingetretene Verschiebungen in
der Art des Verbrauches, nimmt man zum Beispiel
einen Verzicht auf Eier , den Ersatz von Butter durch
Margarine und nur die Hälfte des Verbrauchs von

35 O/o 64 o/o
45 84
47 85
63 101
28 59
41 84
42 86

63 ~122
81 66
97 231
49 88
43 73
48 51
93 170
29 57
84 73
32 71
32 75

7 25
105 175
=5 Ft-122

. . Jn unv Zucker an, so ergibt sich immer noch für
lnfang 1917 eine allgemeine Steigerung um 45 Pro¬

zent. Die Steigerung der Gesamtkosten der Lebens¬
haltung einer Arbeiterfamilie berechnet das Amtsblatt
ruf 30 Prozent für Anfang 1916 und 60 Prozent für
Anfang 1917.

Kein Wunder, daß es den Engländern da angesichts
der Erfolge des U-Boot-Krieges grün und blau vor den
Augen werden wird , zumal auch die

Brot -Getreiveproduktion in England gefalle«
ist. Die Ackerfläche für Weizen fiel von 1915 und
1916 um 12 Prozent , um 258 000 Acres , sehr viel
Land wurde wegen Fehlens der Arbeitskräfte in Wei¬
den umgewandelt. Die Zahl der nach England ein¬
geführten Eier fiel von 2'/2 Milliarden im Jahre vor
dem Kriege auf nur »/* Milliarden im Kriege, 1916
nämlich.

Die Aussichten für den deutschen U-Boot -OKrieg
sind also so günstig wie möglich.

Allgemeine Kriegsnachrichte«.
Türkische Erfolge.

Ter türkische Generalstabsbertcht macht folgende
erfreuliche Mitteilung:

In der Gegend von Fellahie Artilleriekampf und
gegenseitiges Znfanteriefeuer . Südlich des Tigris
rückte der Feind am 12. gegen unsere Flügel vor , gber
leine beiden Angriffe wurden mit Verlusten für ihn
zurückgeschlagen. Am Nachmittag desselben Tages
griffen zwei feindliche Bataillone nach heftiger Artil¬
lerievorbereitung unseren linken Flügel an. Tiefer
Angriff scheiterte gleichfalls an unserem Feuer.

Tardanellenfrout : Offiziersaspirant Meinike griff
drei feindliche Flieger an und brachte einen durch
sein Feuer zum Absturz. Tie Insassen des Flugzeugs,
zwei englische Offiziere wurden gefangen genommen.
Das Maschinengewehr des zerstörten Flugzeuges sowie
drei Bomben wurden erbeutet.

Amerika für den Friede ».
Der Londoner Berichterstatter des „Secolo " mel¬

det, daß nach Nachrichten aus Washington in der,
Bereinigten Staaten anläßlich des Jahrestages Lincoln-
überall Versammlungen für den Frieden  statt,
gefunden haben.

Dem Pariser „Matin " zufolge meldet Newport
Herald, der frühere Staatssekretär Wilsons , Bryan , der-
ftlche bei den Behörden alles , um einen endgültigen
Bruch zwischen Deutschland und den Vereinigten Staa¬
ten zu verhindern.

Der FriedenS-Ford wird kriegerisch.
Vom Generalsekretariat der Fordkonferenz im Haag

traf an das dänische Fordkomitee in Kopenhagen ein
Telegramm ein . daß Ford ab 1. März die Friedens.
konferenz auflöse.  Hierdurch wird die Meldung
bestätigt, daß Ford seine bisherige FrtedenSarbeit auf«
gibt.

Ford will feine Automobilfabrik in eine Waffen«
fabrik umwandeln, aber nur für Amerika.

Kleine Kriegsnachrichlen
züge nach
nächst für

Der russische Ministerrat genehmigte einen Ge-
etzentwurf, der die Frauen ermächtigt, richterliche Funk-
ionen auszuüben, sofern sie im Besitze deS Diplom»
ilner Mittelschule sind. — Offenbar sind damit nur
>te Gerlchtsschreiberfunktioneugemrnrt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem nns so

schwer betroffenen Verloste sagen wir Alien nnsern herzlichen
Pank.

Erau Emma Seipel
und Kinder.

Schierstein , 15. Februar 1917.

Holzversteigerung.
Am Freitag , den 18 . d. Mts ., 10 Uhr vormittags beginnend

wird in den Distrikien 6 Bodenwaag, 9 Fichienkopf und 10 und 14
Hämmereisen das nachstehende Brennholz öffrmlich meistbieiend an Orl
und Steile versteigert.

Eichen 4 Rm . Schichtnutzholz , 2,20 Mt . lang
35 „ Scheit - und Knüppel
30 Sück Hackklötze

Buchen 95 Rm . Scheit
V0 „ Knüppel

155  Gebund Erbsen- und Besenreiser
Birken 4 Rm . Knüppel

Kiefern HO „ Rollscheit
Sammelplatz für Käufer ForsthauS Rheinblick.

T chi er ste i n, den 10. Februar 1917.
Der Bürgermeister: Schmidt.
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?roi»WWhiing
|2 3 ’iiniit'r unp .'{ ’,n  üc uneien.
Näheres : Nie . Oho Muieliir 4

2-ZlMttlWhMg
mil Gas und Adschlußsof crt ober
zum 1. April gesucht.

ö . Knut , W lhelmskr. 11.

Mmatssm,
ehrlich und sauber, gesucht.

Frau Kirschhüfer,
Dotzheimerstr. 60.

Schöner »der2 Zimner-
WhNMg

mil Mansarde von ordentlichen
Leu en zum 1 Ap'il oder früher
gesucht. Zu erfragen in der
»Schtersteirer Zeitung"

Ul
Gesicht

S
Aufnahmen an trüben Tagen und abends

bei elektrischem Licht . ®

ein tüchtiges , sich vor keiner
'Arbeit scheuendes

Mut,
Photograph, Stritter m "MLuf ' 80— zur Bedienung von Ma¬

schinen.Biebrich , Kathansstrasse 94.
Sonntag den ganzen Tag geöffnet. Schulz Ä Braun.

Spralbohrerfabrtk

Im Fluge durch die Welt
aek jeder  Loser der  Berliner Jliuetru -ten

* tu mit onubertroffeacr Schnelligkeit die beeten Pbotw~
grapLien oad künetleruck wertvoll « Zeichnungen knnge.
Verlangen Sie gratie eine Proltaommer und dan

dae lautenden  Romane voo der Krpodition «Lor

Ls

pt

besitzen,

denen die Hebung des BolkswohlS am Herzen liegt,

orientieren sich am zuverlässigste» über
alle einschlägigen Fragen an» der

Tier-Börse
Berlin S 0 . 1«,

Cöpcnickerstraße 71.

TextUL «nd Illustrativ vornehm ansgestattet«» Organ,
«bonnementsprei, von der Post adarholt tm

78 Pfenni - .
Frei tn* Hau»

90 Pfennig,
langen ete Provennmmern!
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